
andrang zar Jahrhundertfeier gezeigt, wie sehr 
maö das Ländchen bei unseren Leuten schützt. 
Speziell betont sei üb ig-n?, daß die Unterhal­
tungsbeilage unseres Blattes nicht in der eigenen 
Buchdruckerei gedruckt wird. Zahlreiche Preß-
organe int Inlands g b e n  nämlich ein und das-
selbe Grotisunterhaltungsblatt an ihre Leser ab, 
ohne in der Lage zu sein, textliche Aendervngen 
vornehme» zu können. D a s  Einzige, was  in 
Sachen getan weiden kann, wird eine Akklama­
tion an den oSgenannten Verfasser am „Bund" 
in Bern sein, künftighin unser Nachbarländle den 
T a t s a c h e n  g e u» ä ß besprechen zu wollen. Diese 
Tatsachen aber sprechen nicht für Rückständigkeit 
und Aehnliches." ; 

Auszeichnung. Wie wir der «Vorarlberger 
Landesztg." entnehmen, ist der Vizepiästdent der 
l f. Finanzlandesdircktion für Tirol, Vorarlberg 
und Liechtenstein, Herr G n s t a v  S c h ö d l  von 
S .  M .  dem Kaiser durch die a. ge. Verleihung 
des Ko nturkreuzes des Franz-Joses- Ofdens 
mit dem Sterne ausgezeichnet worden. Bei den 
vielfachen Begebungen, die sich infolge des schon 
seit mehr a l s  6G Jahren bestehenden öfterr.-
liechtensteinischen Zollvertrages zwischen d e r l e i -
tenden öst?rr. Finanzbehörden und den liechten-
stein. Behörden ergeben, hat Herr Viz Präsident 
Schödl, der im Rufe besonderer Tüchtigkeit steht> 
im Rahmen des Zollvertrages jederzeit ein 
unsere Jniereff.n überaus förderndes Entgegen­
kommen bewährt, weshalb auch hierseits die dem 
Herrn V'z Präsidenten neuerlich zuteil gewordene 
kaiserliche Anerkennung seines hervorragenden 
Wirkens mit aufrichtiger Freude begrüßt wer-
den darf. 

Todesfall. Am 2 6 .  d. M .  starb nack läng­
erem Leiden der 4 5  Jahre alte Schreinermeister 
Josef  V r l i m  in Vaduz. E r  ruhe in Fried.n! 

Müdchenheim. Am 25. d. M t s .  fand unter 
Le tung dts Herrn Regierungschefs die amtliche 
Kollaudierung des von der Flrwa Jenny, Spörry ̂  
u. Komp. neu hergestellten Mädchenbeimes in 
Vaduz statt. D ie  Anlage wurde als  vortrefflich 
ausgefüh t bezeichnet. D a s  Heim, dem 2 Oc-
densschw stern aus Wenzingen voi stehen werden, 
ist zur Aufnahme von 22 Fabriksmädchen be­
stimm?, die stch dort wirklich heimisch sühlen 
können uyd soll anfangs April d. J s .  in B . -
trieb gesetzt werden. 

SchützeMese«. D a s  v o m  Schützenv^reine Va-
duz erbaute neue Schützenhaus, d ss>n Herstellung 
durch eine ausgiebige Spende Seiner Durchlaucht 
ermöglichet wurde, ist der Vollendung nahe und 
präsentiert stch in reckt schmucker Gekalt. Jüngst 
fand unter Leitung -des Herrn Lanbesvexwesers 
eine kommisstonelle Befichttgung statt, bei welcher 
verschiedene Volkehrungen besprochen wurden, 
die geeignet sind, jede aus dem Bettiebe des 

.Schießstandes etwa ztl besorgend: Gefährdung, 
von Leben und Eigentum auszuschließen. 

Fenersgefahr. Bei Haus Nr. 122  in Eschen 
drohte am 22 .  d. M .  durch Verschulden von 
Kindern im Alter von 3 — ö  Jahren ein Scha­
denfeuer auszubrechen. Nur  das rasche Eingrei-

. f m  deS HäuShefitzers und der Nachbarn konnte 
größeres Unglück verhüten. Eine neue Mahnung, 
Kinder gehörig zu beaufsichtigen! 

Unfau. A m  2 1 .  d. M verunglückte der 7 0  
Jahre aue Zimmermann Lorenz O p e l t  W V a -
duz im Walde, indem ein heräbgleitender Baum-
stamm ihm ein Bein abschlug und am Kopf 
verletzte. 

Ein  Bielgereister. Der  wohlbekannte nach 
Vaduz zuständige Jakob Laternser, bissen unbe­
zähmbarer Wandertrieb den S t a  LS- uud Ge-
uieindebehörden der a l t n  und neuen Welt seit 
f.  wer fi Westen Jugend überaus viel zu schaffen 
gab, hat seine letzte Reise angetreten: er ist am 
26.  Jänner d. I S .  kurz vor Erfüllung feines 
59.  Lebensjahres im DiftriktSkrankenhause zu 
Mindelheiw (Bayern) an Arterienverkalkung und 
Herzschwäche gestorben. 

Maul,  und Klauenseuche. Nach den amtl. 
M tteilungen vom 24. Februar sind verseucht 
mld verdächtig im Kt. S t .  Gallen (Untertoggen-
bürg) 1 Sta l l  mit 8 Rindern; in Graubünden 
2 7  Ställe mit 212 Rindern und in der ganzen 
Schweiz 104 Stäl le  mit 1003 Stück Großvieh 
und 213  Stück Kleinvieh. I n  Tirol waren am 
17. Februar in 1 0  Gemeinden 2 9  Gehöfte mit 
323  Stück Vieh verseucht. 

Politisch«! Rundschau. 
Tjer PrÄsidentenwzchsel.in Frankreich. Ray-

mvnd Poincare Hat am 18. Februar fem Ho-
Keŝ  Amt als neunter Präsident der Republik 
Frankreich' formell angetreten. M i t  ihm Hält 
eine Hervorragende Persönlichkeit' ihiren Einzug 
ht i  Elysee, «ein Mann, der seit dem Beginne 
seine* parlamentarischen Laufbahn die Blicke 
der politischen Welt auf sich gelenkt hat. , M f  
den verschiedensten Gebieten hat sich Herr Po -
incare mit  gleich großem Erfolge betätigt. 
Wiederholt hat Herr Poincare den Posten ei-
nes Ressortministers bekleidet, er Hatte mehr­
mals  das Unterrichts- und das FinaNzporte-
feuille inne, fungierte auch am Ansänge sei-
ner Karriere als Kabinettschef im Ackerbau-
Ministerium und war  zuletzt seit dem 14. J ä n -
ner 1912 Mnisterpräsident und Minister des' 
Amßern. H r  fand also reichlich Gelegeuhdit, ' 
sich- in sämtlichen Züieigen der Staatsverwal­
tung umzusehen und praktisch' einzuarbeiten. 
Besonders im Laufe der letzten Jahre  Hat 
Raimond Pomcare 'seine staatsmännische Be-
gabung, seine MMeitigkeit, seinen Arbeits-
eifer und  seine administrativen Talente be-
kündet. Seine Wahl zum Präsidenten der 
Republik, seine Berufung auf den höchsten 
Posten, den Frankreich zu  vergeben Hat, in  
v e r M t M M ß i g  so? jungen JaHren beweist, 
haß man seine hervorragenden Fähigkeiten im 
Lande zü würdigen weiß und noch bedeu­
tende Hoffnungen «cm >iHn> knüpft. 
: Tter PrästdentMwe-chiset i n  den Bereinigten 

Staaten. I n  wenigen Tagen vollzieht sich 
>anch i n  den Vereinigten Staaten der Wechsel 
her Präsidentschaft. :i Nach jahrelangen Miß^-
erfolgen D der demokratischen Partei  gielun-
gen, wieder einmal einen der Ih r en  an die 
Spitze der Union berufen zu sehen. Kurze 
Zeit vor diesem für! das Partei!eben und die 
AlgemeiNe politische Lage der jVereinigten 
Staaten so bedeutsamen Ereignisse Hat der S e -
na t  der .Union einen ungewöhnlich wichtigen. 

• Beschlutz gefaßt. Die Dauer der Präsident-
schaft soll m Hinkunft sechs Jahre  betragen, 
eine! Wiederbewerbung'um die Würde eines 
Hauptes der Union wird unzulässig sein. Nach 
den.Konstitutionsakten der Union von 1879, 
die durch eine Reihe von Amendements zu-
letzt jim Jckhre 1870, ergänzt wurden, W t  
dn: Präsident, der: auf vier Jah re  gewWt  

wird, die vollziehende Gewalt aus, vertritt den 
Bund nach Mßen und schließt Verträge, m ' 
gilt  als  der Höchste Befehlshaber der Arw^e, -
der Flotte und der Milizen, ernennt die wich- -
tigeren Bundesbeamten, Hat dem Kongresse 
gegenüber ein bedingtes Vetorecht und kanR 
stets wiedergewä'hlt 'werden. Ä ß  diese bei.-
den bemerkenswerten Neuerungen knapp vor 
dem Amtsantritte Wilsons zum Beschlüsse er--
Hoben werden sollen, deutet darauf Hin, ww 
sHr in den Vereinigten Staaten das Bestre­
ben vorwaltet, einerseits durch die längere 
Funktionsdauer eine größere Stabili tät  in die 
Ausübung der Präsidentschaft zu bringen, an-
dererseits den Anlaß zu Reibungen und Emo­
tionen, wie s i e  bei der letzten Präsidenten-
wähl zu verzeichnen waren, weiterhin zu ver­
meiden. M a n  darf wvHl annehmen, daß Wil-
fon mit  der Resolution des Senats  einverstan--

.den .ist, j a  sie sogar gefördert Hat, zumal der 
Sena t  seit deu letzten Ergänzungswahlen Über 
eine demokratische Mehrheit, verfügt. 

M A  Friedeltsprogramm der Möchte. WaH-
rend noch immer bKi AdrianopÄ, Gallipoli> 
Skuwri  gekämpft wird und sich infolge der ' 
rumänischen Entschädigungsansprüche die Be-
zieHungen zwischerr Rumänien und Bulgaren 
zu einem' Konflikt zuzuspitzen dwHen, Hat sich! . 
bereits einesteils aus den Kriegsergebnissen, ' ] 
andernteils aus den unausgesetzten VerHand-
lungen der Botschafterreunion in London und _ 
den unmittelbaren Besprechungen der Kabi--
nette eine F r t  von Friedensprogramm der 
Mächte Herauskristallisiert, dessen Grundzü- . 
ge der „ M i l y  TelegrapH^ dieser Tage w M  
auf  Grund maßgebender Informationen skî -
ziert Hat. Hiernach käme es  doch noch so 
weit, daß Adrianopel an die. Bulgaren abge­
treten wird: die türkische Grenze läuft südlich' 
der Stadt. 'Ter gewaltsame Kabinettssturz i n  
Konstantinopel und der erneute Appell an bife •, 
Waffen Wtfte Hiernach also den Türken den 
Besitz Adrianopels nicht mchr retten. D a s  
Waffenglück Hat sich bisher nicht entscheidend 
zu ihren Gunsten gewandt. Allerdings schei- ^ 
nen auch, die Bulgaren und ihre Verbündeten 
müde und erschöpft und keiner ausschlaggeben-. 
den Waffentaten meHr fMg>. Bisher ist feii. 
Wiederaufnahme des Krieges nichts ersolgt^^ 
was bvt Sachlage zu Gunsten oder Ungunsten • / 
einer der kriegführenden Parteien verschieben 
könnte. Mdrianopel und Skutari haben sich! 
freilich! Heldenmütig gehalten, und es  ist bit-
ter für die Türken, diese Festungen verlieren 
zu müssen, nicht als Besiegte, fondern weil 
der diplomatijche Friedensplan der Mächte ch-
nen dieS vorschreibt. M e i n ,  mi t  öem Ueber-
gang Ädriaiwpels' an die Bulgaren hängt die 
Möglichkeit der von den Rumänen s tü tmiW, 
geforderten Entschädigung MfA engste zusam- . 
men. Die Mtre tung Silistrias an Rumä--
wen, die mit großer WaHrscheinlichkeit >in 
Aussicht zu nehmen fein dürfte, Wat zur felbG 
verständlichen. Voraussetzung die Abtretung» 
AorianopeW an  Bulgarien..  . 
. Schon aus  diesem Zusammenhang geht Kar 
Hervor, daß die kriegfüHrenden Parteien^ aus.' 
sich! selber HerauA infolge der komplizierten 
Verflechtung der Probleme zu einem Friedens-
'schluß nicht 'LoMmeir können, sondern daß den 
Msschlag in  den wichtigsten Punkten zu ge­
ben daA Konzert der Mächte berufen ist. Be-

sieht, daß das a in dieser Sprache eine große 
Rolle spielt. . r ; 

Beim Verlassen des Klosters konnten wir 
noch einer seltenen Szene zuschauen. Ein  96 
Jalhre alter Klosterbruder mi t  chrw.-, lang- -
Herabfallendem, weißen Barte wurde Woto-
grapHiert. C r  war aber blind und lah>m und 
wußte von zwei Brüdern geführt werden. D'er 
GreiS War früher Farmer  an der Ostküste 
Schottlands^ gewesen. Als iMann von 72 JaH-
ren überschritt er die Berge und  Avpste an  
der Klosierpforte zu Fo r t  Augustus, uM' Klo- : 
sterbruder zu werden. Seine Bitte wurde -
Hm'gewDrt ;  seine wetterHarte Energie Über- . 
wand die Beschwernisse des' Noviziates u n d .  
immer Heiteren Humors - Hat er bisher im-
Kloster gedient. N u n  sind seine 50jährigen 
Mielinnen auf Besuch gekommen u n d  haben 
auHi einen Phvtograp'lM mitgebrach>t, der den 
guten Großvater „abnahmen" muß, damit sie 
ein bleibendes Familienandenken von ihm Ha-
Hen. Die Geschichte muß denn M e n .  gefreut 
haben, denn er konnte sich während des> PHv-
wskaphierens des LacheNs'kaum e^lHa^ten. 

nämlich .bie alten Könige nach ihrem Tode die 
M d M M r t  nach der Insel JoNa Machten, so 
tragen auch, die 'Heutigen Schotten des' Hoch-
KanW Hre  Toten zu ihren Fainiliengrab-
istätW Mf/M.tentfernte HrieMjle. — Nach-
dem' Äir  i n  einem guten -einstöckigen Hotel 
ein MittagsÄrM eingenommen und  im Frem-
dettbuch unsere Namen veretviget hatten, fu'h-

zurück, 
Oft begegnet m a n  Hier einem tzigeunerar-

t i M  WandervM, daZ von O r t  zu O r t  M ) t  -
Mrve»^ die teiw von̂  ̂ Hand, teils von einem" 
armen 1 Gaul .  gezogen werden. Es' sind an  
diesM Karren aber meist kräftige, W M e  Leu-

Äettel und!D>ieWM 
« M e n ,  ' M M  Hichen !u. vgl. 1 

Zleinern Kinder Mrden ' b < M '  lin M e r  
A r t  Mvche auf dem Rücken mitgetragen, ails ^ 

Vögel M s / D r e m '  
Nest, .ihre ,,bütttHemalben^' Köpfchen ' HÄaüs 

' .1  

M n  Ä M n M l t  i n  hier Abtei benützte Ä h '  
a u H  h M ,  einige Erkundigungen einzuzie'Hen 
Äber die gälische (njeukeltische) Sprache. Diese 

interessierte mich desHalb, weil man vor  2000 
Jah ren  auch bei üNs' keltisch gesprochen Hat 
und  weil wi r  noch manche keltische Orts-
namen in  Gebrauch' Habens Pa te r  Cyrillus^ 
der geborene Russe/ dessen Mutter aber eine 
Tleutsche war, Hat seit 13 J a h r e n  die gälische 
Sprache studiert und  bcherrscht sie nun  auch 
vollkommen. E r  Hat auch schon̂  Wissenschaft-
iliche Arbeiten darüber veröffentlicht. Kr ver-
sicherte, daß das M i s c h e  eine schr schwer zu 
lernende Sprache sei, besonders wegen der von 
der Schrift gänzlich1 abweichenden Aussprache. 
Die gleichen Buchstaben werden oft ganz ver-
schieden auWsprochen. E s  sei Hier nu r  ein 
Beispiel erwähnt: rough sprich l^ösch, cough 
sprich kof, hiccough' ^rich hiköp, plough sprich 
plau, thröugh sprich trung, hough sprich hop. 
Athair  sprich Ahfer = Vater; Mathair sprich 
Malier = Mütter^ ßrä thai r  sprich braher == 
Bruder; Righ sprich R! — König; Tigh sprich 
toi U N D  Teach sprich l ' M h  --- Haus ; Dia 
sprich H ü a  Gott. ^ Das  gälische Väter 
M j e r  beginnt: -Ar n ' -  Atfiäii' a t h a  air  Ko-'-
auck- = VaM, der du bist im Himmel. M a n '  
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